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Warum gebrauchte Baumaterialien 
wiederverwenden?

Die Wiederverwendung von Baumaterialien bietet viele Vorteile: Sie spart die 
für die Neuproduktion benötigte Energie, reduziert die Treibhaus-Emissio-
nen, schont die natürlichen Rohstoffressourcen und verringert das Aufkom-
men an Bauabfällen, die in der Regel im ländlichen Raum deponiert werden. 

Neben diesen umweltentlastenden Faktoren hat die Wiederverwendung 
von Baumaterialien auch einen positiven Effekt auf den eigenen Wohnort 
und direktes Umfeld. Sie fördert den Erhalt der typischen Ortsbilder und der 
regionalen Baukultur sowie die Vermittlung handwerklicher Traditionen an 
nachfolgende Generationen. Ganz konkret kann Wiederverwendung bedeu-
ten, einem schönen, preiswerten und einmaligen Baumaterial, etwa einem 
Fenster oder Holzbodendielen, in der eigenen Wohnung ein neues Leben zu 
geben.  

In diesem Handbuch werden die Grundkonzepte dieser verschiedenen 
Vorteile erklärt. Das Ziel dieses Handbuches ist es jedoch vor allem, die 
Wiederverwendung von Baumaterialien mit konkreten Beispielen, dem ge-
sammelten Fachwissen im Rahmen des Forschungsprojektes „WieBauin“ 
und den Erfahrungsberichten von Personen mit Praxiserfahrungen realitäts-
nah vorzustellen. Hierfür erhalten die Lesenden konkrete Informationen zur 
Geschichte und Tradition von Baumaterialwiederverwendung und wie diese 
die Baukultur und das Ortsbild positiv beeinflussen kann. Weiter wird vor-
gestellt, welche Materialien überhaupt in einem Gebäude schlummern und 
praktische Steckbriefe helfen, die Möglichkteiten der häufigsten Baumateria-
lien selbst besser einschätzen zu können. 

Beispielhaft werden regionale Projekte vorgestellt, in denen Einzelpersonen 
Baumaterial auf die verschiedensten Arten wiederverwendet haben. In den 
letzten Kapiteln finden sich konkrete Punkte und Rollen, an welchen ange-
setzt werden kann, um die Wiederverwendung von Baumaterialien in den 
Alltag zu implementieren. Hier werden auch verschiedene Formen der Ver-
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netzung vorgestellt, allen voran die sogenannten „Bauteilbörsen“ als wertvol-
ler Marktplatz für den Austausch untereinander. 

Schließlich gibt dieses Kompendium einen Ausblick über die zukünftige 
Rolle von Wiederverwendung, welche Hürden überkommen werden müssen 
und wo Verantwortungen liegen. 

Als Teil des Verstetigungsprojektes „Bauteilkreisel“ soll dieses Handbuch 
Wissen über die Wiederverwendung von Baumaterialien vermitteln. Es soll 
gezeigt werden, wie gut wiederverwendete Baumaterialien aussehen kön-
nen, worauf zu achten ist und wie dieses Wissen in der Praxis angewendet 
werden kann. Viele weitere Informationen finden sich im Anhang oder im 
Internet auf www.bauteilkreisel-dadi.de . 

Danke, dass Sie sich die Zeit nehmen, sich mit diesem spannenden und 
wichtigen Thema zu beschäftigen. Viel Spaß mit dem Handbuch!

Baumaterial

Mit dem Begriff Baumaterial werden 
Produkte des Ausbaus bezeichnet. 
Also alles was keine statische Funk-
tion hat und nach der Fertigstellung 
des Rohbaus eines Gebäudes in die 
Bauwerksöffnungen oder die Trag-
konstruktion des Bauwerks einge-
setzt werden kann. Hierzu gehören 
etwa Türen und Fenster, Treppen 

oder Fassadenteile. 

2.03 Wiederverwendung von Ramona Buxbaum
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Innentür
aus Vollholz

5.22   Tore von
Ramona Buxbaum 

aus Darmstadt

Ein Haus als Ressource

Die Herstellung von Holzprodukten erfordert relativ wenig Energie. Zur 
vorbeugenden Behandlung von holzzerstörenden Pilzen und Insek-
ten können Holzschutzmittel vor, während oder nach der Herstellung 
von Holzbauprodukten eingebracht oder aufgetragen werden. Hierzu 
können wasserlösliche Holzschutzmittel auf Basenbasis, wasseremul-
gierte, ölbasierte oder lösemittelbasierte Holzschutzmittel eingesetzt 
werden. Im Innenraum kann auf diese Behandlung umfängliche Be-
handlung verzichtet werden. Massivholzprodukte und Holzwerkstoffe 
lassen sich nach der Nutzungsphase durch gezielten Rückbau prob-
lemlos wiederverwenden oder recyceln. 

Innentüren sind eines der am häufi gsten wiederverwendeten Baumate-
rialien.

Eine einfl ügelige Innentür besteht in 
der Regel aus einem Einsatz, einem 
Rahmen und einer Blende. Als Blen-
den kommen Holzwerkstoffe wie 
Span- und Strangpressplatten, Wa-
benplatten, Faserplatten, Einlagen 
aus mehrschichtigen Holzwerk-
stoffen und Hartschaumplatten 
zum Einsatz. Als Rahmenmate-
rialien werden MDF, Spanplatten, 
Weich- und Hartholz oder Sperrholz 
verwendet. Die große Auswahl an 
Designvarianten umfasst auch 
Türen mit unterschiedlich großen 
Glasausschnitten und unterschied-
lichen Beschlägen.


